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»Wegen dir, Ba’al, 

erfuhr ich den Niedergang.

Wegen dir wurde ich vom Schwert durchstoßen.

Wegen dir wurde ich vom Feuer verbrannt.

Wegen dir wurde ich von der Mühle zermahlen.

Wegen dir wurde ich von der Sense zerstückelt.

Wegen dir bin ich in der Steppe verdorrt.

Wegen dir wurde ich im Meer verstreut.

Opfere einen deiner Brüder, damit ich mich von ihm nähre

und wende deinen Zorn ab, der mich begleitet.

Dann werde ich die Menschheit auslöschen.

Ich werde die Vielfalt der Erde auslöschen.«

»Das Licht der Götter, Shamash,

die brennende Kraft des Himmels lag in den Händen des göttlichen Wortes.

Eines Tages, die Tage vergehen, Tage, dann Monate, sucht die Jungfrau Anat nach ihm 

wie das Herz der Kuh nach ihrem Kalb, wie das Herz des Schafes nach seinem Lamm,

so wie Anats Herz nach Ba’al sucht.

Sie ergreift das göttliche Wort, zerteilt es mit einem Schwert,

zerstückelt es mit der Sense, verbrennt es mit dem Feuer,

zermahlt es mit der Mühle, verstreut es in der Steppe,

damit sein Fleisch von den Vögeln gefressen werde,

seine Glieder von den Spatzen verspeist werden.

Das Fleisch schreit nach Fleisch…«

Ugaritische Gedichte
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Berlin wird 
ungeduldig!

ich will 
ein datum, 

Kämper.
Und Sie werden 

es nicht kriegen… ich 
bin Archäologe, Herr 
Götz, kein Wahrsager! 
Sie wollen umgehend 

präzise daten und 
Ergebnisse?

dann gehen 
Sie und bauen Sie 
Panzer in Bayern, 
anstatt hier Gra­

bungen zu or­
ganisieren.

Als Sie zu mir kamen und 
um einen Kredit bettelten, 

haben Sie sich weniger diven­
haft aufgeführt! Führen Sie 
jetzt ihre Forschungen zu 

Ende und halten Sie sich 
an ihre Verpflich­

tungen!

das habe 
ich bereits! 

Aber es war nie 
die Rede davon, 
hierherzukom­

men, Götz…

ich habe 
ihnen hunderte 
Male die Risiken 

erklärt, die wir bei 
diesem Projekt 

eingehen…

* Endlich, wir haben einen Zugang gefunden!

*



War 
bereits 

jemand im 
innern?

Was 
sagen 
sie?

Wüste von 
Ras Shamra, 
Syrien 1935.

Haben 
Sie die Tür 
gefunden?

Es gibt kei­
ne Tür… Aber 
sie haben eine 

Art Eingang 
gefunden!

Sie werden 
der Erste sein, 

Herr Götz!



das, was 
Sie nicht hö­
ren wollen, 

Götz!

Sie warnen 
uns, indem Sie 

den Namen dieses 
Ortes wieder­

holen…

der brunnen des 
Abgrunds. Nun, Herr 

Götz…
Sind Sie 

beruhigt?

Beruhigt?! denken Sie, 
Berlin wird sich mit diesem 
Schnickschnack zufrieden­
geben? Wo ist die »grosse 

Entdeckung«, die Sie uns 
schulden?

Öffnen 
Sie die Augen, 

Götz, sie 
ist da…

… genau 
unter ihren 

Füssen!!
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June!

June, wachen 
Sie auf!

Wachen sie auf, 
Herrgott noch 

mal!

doc?

Brauche… 
Luft…

die werden Sie kriegen, June, versprochen. 
Nur schliessen Sie jetzt nicht mehr die 
Augen, hören Sie? Bleiben sie wach und 

sie werden ihr O2 bekommen.

… Wo?

das dSRV!

ihre beiden Ballasttanks 
sind mit einer Mischung 
aus O2 und Stickstoff 

gefüllt. laut Video sind 
sie noch intakt. Sie kön­
nen ihren druckminderer 
an das Ventil des Tanks 
anschliessen und mal 

richtig tief durchatmen.

es dürfte etwas 
muffig riechen…


